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&-"#,&A%#,) Dhme‘bg q‘tr,
jnlldm+ chd Rbgtkd tmc c‘r
Hmsdqm‘s ghmsdq rhbg k‘rrdm
tmc eqhrbgd Adqfktes rbgmto,
odqm+ c‘r v‘q cdq Fqtmcr‘sy
cdq mdtm Itfdmckhbgdm cdr
Ftsrgner Gtcdlûgkdm-
Cnbg ahr dr hm Adfkdhstmf
unm Kdgqdqm tmc Dqyhdgdqm
Qhbgstmf A‘xdqm fhmf+ ehm,
fdm unq dhmdl I‘gq chd Unq,
adqdhstmfdm ‘m- Ahr ytl
Rs‘qs cdr ‚Gûssdmgnoohmfr'
kdfsdm chd Rbgûkdq adqdhsr
11// Jhknldsdq adh V‘mcd,
qtmfdm tl Gncdmg‘fdm gd,
qtl+ ytl Vhkrdcdq Adqf tmc
rdbgrl‘k hl G‘qy ytqûbj-
Jhl v‘q dhmd Sdhkmdgld,

qhm- Chd 06,Iâgqhfd hrs unqgdq
mnbg mhd hm cdm Adqfdm v‘m,
cdqm fdvdrdm tmc hrs ad,
fdhrsdqs- ‚Unq cdq Gâmfdaqû,
bjd g‘ssd hbg ‘adq @mfrs'+
dqhmmdqs rhd rhbg ‘m dhmd
‚Oqnadv‘mcdqtmf' hl G‘qy+
‘kr cdq Vdf ûadq chd Ancd,
s‘krodqqd eûgqsd- Hm A‘xdqm
v‘q chd @mfrs c‘mm udqekn,
fdm- @tbg Kdgqdqhm tmc Nq,
f‘mhr‘snqhm Rtr‘mmd Vn,
rbgdj dqhmmdqs rhbg mnbg ‘m
Jhlr ‘meâmfkhbgd @mfrs- Hgq
v‘q dr vhbgshf+ ctqbg Sq‘h,
mhmfr fdm‘t ‘trytknsdm+ na
idcdq eûq dhmd V‘mcdqtmf
adqdhs hrs- Fkdhbgydhshf rnkksd
chd Fqtood ‘tbg hl rnyh‘kdm
Adqdhbg ‘mfdrshlls rdhm-
‚Tmr hrs dr vhbgshf+ chd

Rbgûkdq yt lnshuhdqdm+ vâg,
qdmc hl Tmsdqqhbgs nes Eqtrs,
q‘shnm ncdq Cdlnshu‘shnm ‘m

cdq S‘fdrnqcmtmf hrs tmc
‘tbg l‘k Sûqdm fdjm‘kks
vdqcdm'+ dqjkâqs Vnrbgdbj
c‘r Yhdk cdr Jnnodq‘shnmr,
oqnidjsr cdq Rbgtkd tmc cdr
Hmsdqm‘sr+ c‘r adqdhsr 1/00
tmc 1/01 rs‘ssfdetmcdm g‘s-
‚Fkdhbgydhshf hrs dr uhdkkdhbgs
eûq chd Itfdmckhbgdm chd dhm,
yhfd Lôfkhbgjdhs+ dhmd rnk,
bgd Qdhrd yt tmsdqmdgldm+
rdkars vdmm rhd dhmdm Ina
g‘adm+ vdqcdm chd ldhrsdm
mhd ‘kkyt uhdk udqchdmdm-'
Vnrbgdj kdfsd adrnmcdqdm
Vdqs ‘te jkdhmdr Fdoâbj adh
cdl ‚Gûssdmgnoohmf'+ vhd
rhd c‘r Oqnidjs rdkars ad,
m‘mms g‘s- Dr f‘a dhmd fd,
m‘td O‘bjkhrsd eûq ‘kkd Sdhk,
mdgldq- Fkûbjkhbgdqvdhrd
fdgôqsdm ‘tbg Qdfdmonm,
bgnr lhs ‘te chd Khrsd fl cdmm
chd v‘qdm ‘l dqrsdm S‘f cdq
adrsd Adfkdhsdq cdq Fqtood-
‚Cdm Vdf jnmmsdm vhq

mnbg dqjdmmdm+ c‘mm vtqcd
dr ‘adq ‘tbg rbgnm rbgvhdqh,
fdq'+ dqyâgks chd Nqf‘mhr‘sn,
qhm unl udqqdfmdsdm V‘m,
cdqs‘f- Hm Adfkdhstmf cdr
Adqfeûgqdqr Qnadqs Jqhmmhm,
fdq+ cdq chd Fqtood adqdhsr
yvdhl‘k adfkdhsds g‘s+ fhmf
dr sqnsycdl ûadq Rsnbj tmc
Rsdhm yt dhmdq Gûssd cdr
Cdtsrbgdm @kodmudqdhmr-
Dqrs m‘bg cdl @admcdrrdm+
‘kr rhbg chd Vnkjdm ‘kklâg,
khbg udqynfdm g‘ssdm+ v‘q
c‘mm vhdcdq K‘mc hm Rhbgs -
Jhlr odqrômkhbgdr Ghfg,

khfgs v‘qdm mdadm cdq @tr,
rhbgs chd qns,atmsdm @kljû,
gd+ chd rhbg eqôgkhbg rbg‘t,

jdkmc mdadm cdq Fqtood
ghm, tmc gdqadvdfsdm tmc
rhd dhm Rsûbj adfkdhsdsdm-
Mdadm cdm Jûgdm fdrdkksd
rhbg c‘mm ‘tbg chd Rnmmd ‘kr
Vdfadfkdhsdqhm yt cdm V‘m,
cdqdqm+ m‘bg 04 Jhknldsdqm
tmc dhmdq Qtmcd ‘te cdl
Rohdkok‘sy adf‘adm rhbg uhd,
kd Itfdmckhbgd rbgmdkkdq ‘kr
fdc‘bgs hm hgq Adss-
Cdq kdsysd V‘mcdqs‘f g‘s,

sd dr c‘mm mnbg l‘k hm rhbg+
m‘bg dhmdq Rsâqjtmf ‘l Ate,
eds+ c‘r eûq qdfdkqdbgsd Ad,
fdhrsdqtmf tmsdq cdm 02, ahr
07,Iâgqhfdm fdrnqfs g‘ssd+
fhmf dr hm Qhbgstmf Rsnkydm,
adqf- ‚Vtqydkadqf' s‘tes
Jhl cdm Adqf tmc Vnrbgdbj
j‘mm hgq mtq ytrshlldm-
Unkkd Jnmydmsq‘shnm+ Sqhssrh,
bgdqgdhs tmc Rbgvhmcdkeqdh,
gdhs v‘q ‘te cdq Ds‘ood fd,
enqcdqs- @tbg cdq gneemtmfr,
unkkd R‘sy dhmdq Sdhkmdgld,
qhm+ c‘rr chd @kl adqdhsr hm
Rhbgs rdh+ aq‘bgsd cdl Qdrs
mhbgs rnmcdqkhbg ldgq Lnsh,
u‘shnm- ‚V‘r mûsys lhq c‘r
ghdq nadm'+ v‘q chd oqnlosd
@msvnqs cdr 07,iâgqhfdm Cn,
lhmhjr- Fdrbg‘ees g‘adm chd
Ds‘ood cdmmnbg ‘kkd tmc
rhmc m‘bg dhmdl S‘f Dqgn,
ktmf vhdcdq m‘bg Gncdmg‘,
fdm ytqûbjfdjdgqs-
‚Adhl Dmscdbjdqs‘f hm

Gncdmg‘fdm hrs Jhl lhs tm,
rdqdq A‘mc jûqykhbg ‘kr Râm,
fdqhm ‘tefdsqdsdm tmc g‘s rn
jq‘esunkk fdrtmfdm vhd mnbg
mhd'+ dqyâgks Vnrbgdbj mhbgs
ngmd Rsnky fl na c‘r vngk
‘tbg ‘m cdq Adqfktes k‘f>
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Lachend, schwatzend und mit
leuchtenden Augen kommen
rund 1000 junge Menschen aus
ganz Deutschland in den eventu-
re-Park nach Mudau-Steinbach,
darunter auch die neuen Auszu-
bildenden von XXXLutz doden-
hof Posthausen. Die XXXLutz
Unternehmensgruppe feierte
hier Jubiläum – zum zehnten
Mal starten Auszubildende ihre
Karriere bei den Möbelhäusern
mit dem Roten Stuhl mit der
Kick-off-Veranstaltung: dem
„Azubi-Start-Event.“
2010 fing alles an. Das erste
„Azubi Start Event“ der XXXLutz
Unternehmensgruppe. Das erste
Mal eventure Park Mudau. Und
heute? „Vor zehn Jahren haben
wir mit 400 Auszubildenden in

acht Ausbildungsberufen das
erste Event in Mudau gefeiert.
Jetzt begrüße ich rund 1000
neueAuszubildende in 15 Berufs-
bildern“, freut sich Alois Kobler,
Deutschland-Chef der XXXLutz
Unternehmensgruppe.

TEAM-BUILDING
Rund 7000 Auszubildende ha-
ben seit den Anfängen den Te-
ambuilding-Parcour durchlau-
fen, der ebenso wie die Zahl der
Azubis, stetig gewachsen ist.
Mittlerweile gehen die jungen
Leute in Gruppen klettern, balan-
cieren, Bogen schießen, knobeln
und tüfteln. Und als Highlight
steht in diesem Jahr sogar eine
E-Bike-Tour auf dem Programm.

Das Besondere an diesem Tag
ist – keine Aufgabe ist alleine zu
bewältigen. Nur wer zusammen-
arbeitet, meistert den Parcour
erfolgreich und wächst dabei als
Team zusammen. „Ziel ist, dass
die Auszubildenden diese Er-
fahrungen in ihren Arbeitsalltag
übertragen und so gemeinsam
zum Erfolg der XXXLutz-Familie
beitragen“, erklärt XXXLutz do-
denhof Hausleiter Martin Bam-
mann aus Posthausen.
Auch Taissia Schäfer war eine
Auszubildende der ersten „Azu-
bi-Start-Event“-Stunde. Die
31-Jährige erinnert sich gerne
zurück: „Es ist für mich etwas
ganz Besonderes, wieder hier-
her zurückzukommen.“ Bis
heute hat sie das Event in sehr
guter Erinnerung behalten. „Den
ersten Tag bei XXXLutz vergisst
man nie“, erzählt Taissia Schäfer
und lacht. Heute ist die gelernte
Einzelhandels-Kauffrau und Han-
delsfachwirtin Trainerin in der
Personalentwicklung bei denMö-
belhäuser mit dem Roten Stuhl.
Nach Stationen im Verkauf, der
Abteilungs- sowie der Verkaufs-
leitung hat sie sich für diesen
Karriereschritt entschieden. „Die
XXXLutz Gruppe bietet jungen
Menschen so viele Möglichkeiten
zur Entwicklung und ich zeige
ihnen als Trainerin die Perspek-
tiven und unterstütze sie dabei,
ihreZiele zu erreichen“, freut sich
Taissia Schäfer.

NETZWERKE AUFBAUEN
Der Gemeinschafts-Gedanke
wächst mit jeder Herausforde-
rung, der sich die Azubis zusam-
menstellen.Undunbewusst,wäh-
rendsiesichalsTeamfinden,stellt
sich ein positiver Nebeneffekt ein
– sie lernen sich untereinander
besser kennen, kommunizieren
miteinander, bauenVertrauen auf,
wachsen zusammen und bilden
erste Filial-überschreitende Netz-
werke. „Posthausen trifft dabei
auf Neumünster und das macht
dieses Event einfach auch aus“,
fügt Hausleiter Martin Bammann
hinzu.
Anna-Lena Kistner ist eine der
„Neuen“. Die 21-Jährige startet
gerade ihreKarrierebeiXXXLutz.
In den kommenden drei Jahren
erwirbt sie durch das neue Han-
delsfachwirt-Programm vier Ab-
schlüsse in drei Jahren: Kauffrau

im Einzelhandel, Handelsfach-
wirt, Ausbilder-Eignungsschein
und die interne Qualifizierung
zur Abteilungsleitung. „Allein
dieser Tag heute zeigt, dass bei
XXXLutz groß gedacht und groß
umgesetzt wird“, stellt die junge
Frau sichtlich beeindruckt fest.
„Durch das Teambuilding lerne
ich meine Kollegen von einer
ganz anderen Seite kennen und
es zeigen sich zudem Stärken,

die so noch nicht in
Erscheinung getreten
sind“, fügt Kistner
hinzu.
Für die Führungskräf-
te der XXXLutz Grup-
pe ist der Event auch
eine Möglichkeit, die
jungen Leute besser
kennen und einschät-
zen zu lernen. „Ta-
lente erkennen und
fördern ist eine der
großen Stärken unse-
res Unternehmens“,
betont Deutsch-
land-Chef Alois Kobler.

KARRIERE PLANEN
Dass erfahrene Führungskräf-
te an diesem Tag in Mudau da-
bei sind, ist für die Azubi eine
weitere Bereicherung. So kann

Anna-Lena Kistner mit Taissia
Schäfer über deren Laufbahn bei
XXXLutz sprechen und sich Kar-
riere-Tipps holen. „Dass gut die
Hälfte der Führungskräfte aus
den eigenen Reihen stammen,
ist für mich eine besondere Mo-

tivation, auch eine von ihnen zu
werden“, erklärt Kistner. Taissia
Schäfer rät der 21-Jährigen sich
täglich zu motivieren sowie sich
erreichbare Ziele zu setzen. „Bei
uns hat jeder die Möglichkeit
durch seine eigene Einsatzbereit-
schaft erfolgreich zu sein und als
Trainerin aus der Personalent-
wicklung stehe ich helfend zur
Seite“, so Taissia Schäfer.
Für die rund 1000 Azubis be-
deutet dieser Tag den Start in ein
neues Kapitel ihres Lebens – sie
sind jetzt Teil der XXXLutz-Fami-
lie. Alois Kobler freut sich, dass
die XXXLutz Gruppe mit dem
Azubi-Event den jungen Mit-
arbeitern gleich zu Beginn ihrer
Karriere zeigen kann, in welch
dynamischem Unternehmen sie
ihre Laufbahn starten. „Es er-
füllt mich mit Stolz zu sehen, wie
sich das Unternehmen in den
vergangenen zehn Jahren entwi-
ckelt hat“, fügt Kobler hinzu. Für
seine rund 1000 Azubis hat der
Deutschland-Chef noch einen
Rat: „Wer aufhört besser zu wer-
den, hört auf gut zu sein – dieser
Grundsatz prägt unser aller Han-
deln und soll deshalb auch für die
Auszubildenden Leitsatz und An-
trieb zu gleich sein.“

Azubi Anna-Lena Kistner holt sich bei Traine-
rin Taissia Schäfer, die seit zehn Jahren er-
folgreich Karriere bei XXXLutz macht, Tipps
für die eigene Zukunft im Unternehmen.

Hand in Hand zum Erfolg – nur wer als Team zusammenwächst
kann auch gemeinsam erfolgreich und stark für die Zukunft sein.

DerTagwar geprägt vonTeambuilding Gedanken: DieXXXLutz-Azu-
bis hatten sichtlich Spaß in der Fotobox.

Das ist XXXLutz-Begeisterung beim Jubiläum des Azubi-Start-Events in Mudau: Rund 1000 neue Azubis
starten ihre Karriere in den 48 Filialen der Möbelhäuser mit dem Roten Stuhl deutschlandweit.

Fotos: XXXLutz

XXXLUTZ-UNTERNEHMENSGRUPPE BEGRÜSST 1000 NEUE AUSZUBILDENDE

TAGE WIE DIESE
DAS AZUBI-START-EVENT FEIERT JUBILÄUM
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